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Abbildung 61: Qualität der Technik im sächsischen Lokal-TV nach Wellen

Im Vergleich der technischen Qualität der Inhalte im sächsischen 
Lokal-TV basierend darauf, ob die Beiträge eine Schnittmenge mit 
anderen Medien haben oder nicht, zeigen die Beiträge mit Schnitt-
menge (innere Grafik in Abbildung 62) einen Anteil der professio-
nellen Technikqualität von 84 %, während 5 % als semi-professionell 
eingestuft werden und 11 % amateurhaft sind. Dies zeigt, dass die 
technische Qualität bei Themen, die auch in anderen Medien behan-
delt werden, überwiegend professionell ist, jedoch ein gewisser An-
teil an weniger hochwertigen Produktionen vorhanden ist. Bei den 
Beiträgen ohne Schnittmenge (außen) beträgt der Anteil der profes-
sionellen Technik ebenfalls 84 %, während 9 % als semi-professionell 
und 8 % als amateurhaft eingestuft werden. Dies deutet darauf hin, 
dass exklusive Inhalte (ohne Schnittmenge) ebenfalls größtenteils 
professionell gestaltet sind, aber ebenso einen geringfügig höheren 
Anteil an semi-professionellen und amateurhaften Elementen auf-
weisen. Zusammengefasst zeigt sich, dass die technische Qualität 
sowohl bei Beiträgen mit als auch ohne Schnittmenge überwiegend 
professionell ist. Beiträge ohne Schnittmenge enthalten jedoch einen 
etwas höheren Anteil an semi-professionellen Elementen, während 
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Beiträge mit Schnittmenge einen etwas höheren Anteil an amateur-
haften Produktionen aufweisen.

Abbildung 62: Qualität der Technik im sächsischen Lokal-TV nach Schnittmenge

Kontextanalyse der Schnittmengen zu anderen 
Medien

Bei der detaillierten Betrachtung der Themenschnittmengen zu an-
deren Medien zeigt sich, dass es vor allem politische Themen sind, 
bei denen sich Bezüge feststellen lassen. Von allen Beiträgen mit 
dem Thema „Politik“ in den Lokal-TV-Sendern kommen 10 % auch in 
den Referenzmedien vor. An zweiter Stelle folgt der Themenbereich 
„Gesundheit und Soziales“, bei denen es in 6 % der Fälle Schnittmen-
gen gibt. Kultur, Sport und Wirtschaft folgen mit jeweils 5 %, gesell-
schaftliche Themen mit 4 % und Medien mit 3 %. Im Umkehrschluss 
heißt das aber auch, dass Lokal-TV-Sender in den von ihnen häufig 
betrachteten Themenbereichen (Gesellschaft, Kultur und Sport) ei-
gene Themen setzen, die nicht in anderen lokalen bzw. regionalen 
Medien zu finden sind.
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Abbildung 63: Schnittmenge der Themenkategorien mit anderen Medien von je-
weils 100 % der einzelnen Themenkategorien

Die meisten Themenschnittmengen gibt es zu den regionalen Pres-
semedien der Leipziger Volkszeitung (6 %) und den Dresdner Neu-
este Nachrichten (5 %). Das sind auch die beiden Medien, bei denen 
der referenzierte Anteil an politischen Themen am höchsten ist, ge-
folgt von wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Themenbezügen. 
Vor allem bei der LVZ sind Themen aus dem Feld Gesundheit rele-
vant (8 %). Dafür stellt aber auch die Sächsische Zeitung ein gutes 
Referenzmedium dar, denn bei 11 % dieser Themen im Lokal-TV gibt 
es Bezüge zu Artikeln der SZ.

Abbildung 64: Schnittmenge der Themenkategorien mit speziellen Pressemedi-
en von jeweils 100 % der einzelnen Themenkategorien
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Werden die Anteile der Schnittmengen in Bezug auf die Aktualität 
der Beiträge untersucht, zeigt sich, dass es vor allem die wochenak-
tuellen Beiträge in den Lokal-TV-Sendern sind, bei denen es Bezüge 
zu anderen Medien gibt (7 %). Das legt den Schluss nahe, dass die 
Referenzbeziehung von den jeweiligen Presse- bzw. Radiomedien 
ausgeht und die Lokal-TV-Sender das Thema aufgreifen und bear-
beiten. Interessant ist es einerseits, dass es kaum Themen gibt, die 
bereits älter als eine Woche sind und vom Lokal-TV aufgegriffen 
werden, andererseits aber auch, dass es bei 4 % der tagesaktuellen 
Beiträge im Lokal-TV thematische Bezüge zu den Referenzmedien 
gibt.

Abbildung 65: Schnittmenge der Themenkategorien mit anderen Medien in Be-
zug auf Aktualität von jeweils 100 % der einzelnen Aktualitätskategorien

Den größten Anteil der Sendezeit nehmen Beiträge über lokale und 
hyperlokale Themen ein. Von allen lokalen Beiträgen weisen aller-
dings nur 3 % themenspezifische Bezüge zu den Referenzmedien 
Presse und Radio auf. Viel häufiger finden sich Schnittmengen ei-
nerseits bei regionalen (8 %) und deutschlandweiten Themen (10 %), 
andererseits auch überraschenderweise bei hyperlokaler Berichter-
stattung (7 %).
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Abbildung 66: Schnittmenge der Themenkategorien mit anderen Medien in Be-
zug auf Themenorte von jeweils 100 % der einzelnen Themenortkategorien

Bei genauerer Analyse stellt sich heraus, dass neben Muldental TV 
und TV Westsachsen hauptsächlich SACHSEN FERNSEHEN hieran 
einen entscheidenden Anteil hat, da diese Sendergruppe sehr vie-
le Themenbezüge zu den Referenzmedien im hyperlokalen Rahmen 
herstellt. Da ein gewisser Teil der Berichterstattung zudem tages-
aktuelle Inhalte hat, kann vermutet werden, dass in solchen Fällen 
auch die Referenzmedien Beiträge aus dem Lokalfernsehen aufgrei-
fen bzw. zitieren.

Analyse von Ausgewogenheit, Wertigkeit und 
Relevanz

Um die Frage zu beantworten, wie ausgewogen, relevant und wertig 
die Programme der Lokal-TV-Sender gestaltet sind, kann das Kons-
trukt der Valenz genauer betrachtet werden. Für Valenz als Nach-
richtenfaktor in Medienangeboten gibt es eine Reihe von teilweise 
unterschiedlichen Definitionen, die z. B. untersuchen, wie stark ver-
flochten und miteinander verbunden Gestaltungselemente oder The-
men in einem Programm sind, so dass ein „roter Faden“ in der Be-
richterstattung bzw. Programmatik wahrgenommen werden kann. 
Weiterhin kann Valenz definiert werden hinsichtlich der Wertigkeit, 
Bedeutsamkeit und Alltagsrelevanz der Beiträge und Themen, also 
eine Analyse bezogen auf die Frage, ob das Programm auch für die 
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Menschen der Region gestaltet wird. Letztlich findet sich unter Va-
lenz auch die Unterteilung in hedonische und kognitive Wertigkeit, 
also einerseits, wie hoch die Unterhaltungsqualität des Programms 
ist, andererseits wie hoch sich der Informationsanteil gestaltet.
Aus dieser Vielzahl an Definitionen ergeben sich für die vorliegende 
Studie insgesamt vier Analysemöglichkeiten, die jeweils gesamthaft 
und senderbezogen betrachtet werden können:
1.	 Abwechslung der Inhalte: Die Ähnlichkeits-Valenzanalyse unter-

sucht, wie ähnlich der nachfolgende Beitrag eines Programms 
dem vorausgegangenen ist. Dabei wird die Ähnlichkeit hinsicht-
lich des Themas, der Aufbereitung, der journalistischen Form, 
der Qualität und der Anzahl und Art der Akteure bemessen. Je 
mehr Elemente übereinstimmen, desto ähnlicher ist der Beitrag 
dem vorhergehenden und desto weniger abwechslungsreich wird 
letztlich das Programm wahrgenommen.

2.	 Wertigkeit der Beiträge: Die Wertigkeits-Valenzanalyse unter-
sucht, wie viele Gestaltungselemente ein Beitrag in Summe 
enthält. Je mehr Elemente (also Akteure, Quellen, Themenorte, 
Kameraperspektiven, Gestaltungsarten etc.) ein Beitrag besitzt, 
desto höher ist die Valenzqualität bzw. Wertigkeit des Beitrags. 
Dahinter steht der Gedanke, dass Redakteurinnen und Redakteu-
re aufgrund z. B. der Wichtigkeit eines bestimmten Themas mehr 
Ressourcen für einen Beitrag aufgewendet haben, um dessen 
Wertigkeit zu erhöhen.

3.	 Informationsanspruch: Die hedonische Valenzanalyse unter-
sucht, wie sich die Informations- und Unterhaltungsanteile auf 
das Lokal-TV-Programm verteilen und, ob der Fokus eher auf 
den hedonischen-unterhaltenden oder kognitiv-informierenden 
Anteilen liegt. Hedonisch-unterhaltende Inhalte zielen darauf ab, 
das Publikum emotional zu erreichen, zu entspannen und positi-
ve Gefühle zu wecken. Sie bieten Zerstreuung und Abwechslung 
im Alltag und sind oft darauf ausgelegt, das Wohlbefinden der 
Zuschauer zu fördern. Im Lokal-TV umfassen solche Inhalte häu-
fig Beiträge über lokale Events wie Feste und Konzerte, humor-
volle Berichte oder Porträts regionaler Persönlichkeiten. Diese 
Inhalte haben einen hohen Erlebniswert und richten sich eher an 
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die emotionalen Bedürfnisse der Zuschauer, ohne den Anspruch 
zu haben, tiefgehende Informationen zu vermitteln. Kognitive, 
informierende Inhalte hingegen fokussieren sich auf die sachli-
che Vermittlung von Wissen und Informationen. Sie sollen das 
Verständnis der Zuschauer für bestimmte Themen fördern und 
ihnen neue Erkenntnisse bieten. Im Lokal-TV sind dies beispiels-
weise Nachrichten, Berichte über kommunale Entwicklungen, 
Hintergrundberichte zu regionalen politischen Entscheidungen 
oder Reportagen. Hier steht weniger die Unterhaltung im Vorder-
grund als vielmehr die sachliche Information und die Steigerung 
des Wissens der Zuschauer.

4.	 Lokale Relevanz: Die Lokal-Valenzanalyse untersucht, wie rele-
vant die Beiträge für die Bewohnerinnen und Bewohner der Re-
gion sind. Hierbei werden die Themen dahingehend analysiert, 
wie relevant diese für die Bevölkerung sind, sowie hinsichtlich 
der Lokalität und Herkunft der Themen, die genauen Themenin-
halte und deren Aktualität. Hier wird davon ausgegangen, dass 
aktuelle gesellschaftliche und kulturelle Themen näher an der 
Bevölkerung sind als weniger aktuelle Themen aus Politik und 
Wirtschaft.

Für die einzelnen Dimensionen wurden verschiedene Aggregations-
verfahren über die relevanten Variablen der Datensätze angewendet, 
die jeweils für jede Dimension einen Index ergaben. Diese Indizes 
wurden für eine bessere Vergleichbarkeit normiert und in einer Ska-
lierung, die zwischen den Werten 1 = geringe Valenz bis 5 = sehr 
hohe Valenz schwankt, umgerechnet.
Die Analyse dieser normierten Valenzindikatoren macht deutlich, 
dass sich über alle Sender gerechnet die höchste Valenz (VI=4,7) im 
Informationsanspruch zeigt, d. h., dass in allen Sendern der Infor-
mationsanteil den Unterhaltungsanteil teilweise deutlich übersteigt. 
Am stärksten ist dieser Effekt bei Glück Auf! TV  – MITTEL ERZ-
GEBIRGS FERNSEHEN ausgeprägt (VI=5,0), gefolgt von LAUSITZ-
WELLE (VI=4,9) und SACHSEN FERNSEHEN (VI=4,8). KabelJournal 
Erzgebirge und tvM Meissen Fernsehen liegen hierbei am unteren 
Ende der Verteilung, aber mit Werten von 4,1 auch noch deutlich im 
kognitiv-informierenden Bereich.
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Abbildung 67: Normierte Valenzkategorien der sächsischen Lokal-TV-Program-
me auf einer Skala von 1 = geringe Valenz bis 5 = sehr hohe Valenz

Danach folgt mit einem Gesamtvalenzwert von 4,5 die Wertigkeit 
der Beiträge, also wie viele Gestaltungselemente die Beiträge ent-
halten. Hier versuchen die Lokal-TV-Sender also, mit einer Vielzahl 
an Elementen, mit denen die Beiträge ausgestattet sind, deren Wer-
tigkeit zu erhöhen. Am intensivsten arbeitet daran LAUSITZWELLE 
(VW=5,0), mit etwas Abstand gefolgt von SACHSEN FERNSEHEN 
(VW=4,5) und KabelJournal Erzgebirge (VW=4,0). Die geringste Wer-
tigkeit ist bei tvM Meissen Fernsehen (VW=3,1) auszumachen, die 
ihre Beiträge mit den wenigsten Gestaltungselementen aufladen.
An dritter Stelle folgt die lokale Relevanz mit einem Valenzwert von 
4,3, der zeigt, dass die Lokalprogramme aktuelle Themen aufgrei-
fen, die bedeutsam für die Bevölkerung des Sendegebiets sind. Hier 
steht Muldental TV mit einem Wert von 5,0 ganz oben, KabelJour-
nal Erzgebirge (VL=4,9), LAUSITZWELLE (VL=4,7) sowie Glück Auf! 
TV – MITTEL ERZGEBIRGS FERNSEHEN und tvM Meissen Fernse-
hen folgen mit einem jeweils ebenfalls noch hohen Valenzwert von 
4,5. SACHSEN FERNSEHEN und TV Westsachsen weisen mit Werten 
um 4,3 bzw. 4,2 zwar auch noch hohe lokale Relevanz nach, befin-
den sich allerdings damit am Ende der Liste.
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An letzter Stelle findet sich die Dimension der Abwechslung der 
Inhalte, die mit 3,5 einen vergleichsweise niedrigen Valenzwert 
erreicht. Daraus folgt, dass sich die Beiträge innerhalb eines Sen-
deblocks nicht unbedingt stark voneinander unterscheiden und 
die Gefahr besteht, dass das Programm eher einseitig wahrgenom-
men wird. Die meiste Abwechslung findet sich bei TV Westsachsen 
(VA=5,0) und tvM Meissen Fernsehen (VA=4,6), bei KabelJournal Erz-
gebirge (VA=3,0) und LAUSITZWELLE (VA=2,1) hingegen die gerings-
te. Die anderen Sender befinden sich im Mittelwert bei Valenzwer-
ten zwischen 3,4 und 3,9.
Die Gesamtvalenz errechnet sich aus den Mittelwerten der Einzelva-
lenzen, wobei die einzelnen Indikatoren in dieser Berechnung noch 
einmal nach ihrer jeweiligen Relevanz im Gesamtkontext des Pro-
gramms gewichtet wurden. So wurde dem Valenzwert der Abwechs-
lung der Inhalte das niedrigste Gewicht von 1 gegeben, dem Infor-
mationsanspruch der Faktor 2, die Wertigkeit der Beiträge erhielt 
den Faktor 3 und letztlich die Lokale Relevanz den Faktor 4.

Nach dieser Berechnung steht LAUSITZWELLE mit einer Gesamt
valenz von 4,6 an erster Stelle und weist somit ein lokal relevantes, 
hochwertig gestaltetes und mit einem hohen Informationsanspruch 
verbundenes Gesamtprogramm auf. Lediglich bei der Abwechslung 
der Formate gibt es Nachholbedarf. Alle anderen Sender folgen mit 
geringen Abständen zu diesen Werten, wobei jeder Sender mit ei-
ner gewissen Eigenart auch Teilaspekte hoher Valenzen nachweisen 
kann. So punktet SACHSEN FERNSEHEN neben Glück Auf! TV  – 
MITTEL ERZGEBIRGS FERNSEHEN mit einem hohen Informations-
anspruch und einer hohen Wertigkeit der Beiträge, Muldental TV 
und KabelJournal Erzgebirge mit den höchsten lokalen Relevanzen 
und TV Westsachsen und tvM Meissen Fernsehen mit der höchsten 
Abwechslung.
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Abbildung 68: Normierte Valenzkategorien der sächsischen Lokal-TV-Program-
me auf einer Skala von 1 = geringe Valenz bis 5 = sehr hohe Valenz nach Wellen

Abbildung 68 bietet eine Übersicht über die Bewertung der Valenz-
kategorien sächsischer Lokal-TV-Programme im Vergleich der bei-
den Erhebungswellen. Für jede Kategorie sind die Bewertungen für 
die beiden Erhebungswellen separat aufgeführt. Für das Gesamter-
gebnis aller Programme ist eine Steigerung der Gesamtvalenz von 
4,2 in Welle 1 auf 4,4 in Welle 2 zu verzeichnen. Dies deutet darauf 
hin, dass die Gesamtqualität bzw. die Wahrnehmung der Program-
me in der zweiten Erhebungswelle insgesamt leicht verbessert wur-
den. Die Abwechslung der Inhalte sinkt jedoch deutlich von 3,8 in 
Welle 1 auf 3,1 in Welle 2, was auf eine geringere Vielfalt in den 
Themen hinweisen könnte. Die Wertigkeit der Beiträge zeigt eine 
minimale Abnahme von 4,4 in Welle 1 auf 4,3 in Welle 2. Der In-
formationsanspruch steigt hingegen von 4,5 auf 4,7 und die lokale 
Relevanz verbessert sich deutlich von 3,9 auf 4,6.
KabelJournal Erzgebirge zeigt dabei eine Steigerung in der Gesamtva-
lenz von 4,0 in Welle 1 auf 4,4 in Welle 2. Die Abwechslung der Inhalte 
sinkt zwar von 3,4 auf 2,6, was auf eine eingeschränkte Themenvielfalt 
in der zweiten Welle hindeutet, die Wertigkeit der Beiträge verbessert 
sich jedoch von 4,0 auf 4,3 und der Informationsanspruch steigt von 
3,9 auf 4,3, während die lokale Relevanz sehr deutlich von 4,3 auf 
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4,9 zunimmt. LAUSITZWELLE steigert die Gesamtvalenz von 4,3 in 
Welle 1 auf 4,7 in Welle 2 und erreicht dort insgesamt den höchsten 
Wert. Die Abwechslung der Inhalte bleibt zwar stabil niedrig bei 2,1 
in beiden Wellen. Die Wertigkeit der Beiträge ist jedoch konstant hoch 
bei 5,0, der Informationsanspruch steigt von 4,7 auf 5,0 und die lokale 
Relevanz verbessert sich auch hier von 4,1 auf 4,9. Das Glück Auf! 
TV – MITTEL ERZGEBIRGS FERNSEHEN zeigt eine Steigerung der 
Gesamtvalenz von 4,0 in Welle 1 auf 4,6 in Welle 2. Die Abwechslung 
der Inhalte verbessert sich leicht von 3,7 auf 3,8. Die Wertigkeit der 
Beiträge steigt von 3,7 auf 4,1. Der Informationsanspruch sinkt leicht 
von 5,0 auf 4,8, während die lokale Relevanz einen starken Anstieg 
von 3,8 auf 5,0 zeigt. Bei Muldental TV steigt die Gesamtvalenz von 4,2 
in Welle 1 auf 4,4 in Welle 2. Die Abwechslung der Inhalte zeigt zwar 
auch hier einen deutlichen Rückgang von 4,0 auf 2,9, die Wertigkeit 
der Beiträge steigt hingegen deutlich von 3,0 auf 4,5. Der Informati-
onsanspruch bleibt konstant bei 4,4, und die lokale Relevanz zeigt eine 
leichte Abnahme von 5,0 auf 4,8. SACHSEN FERNSEHEN hat eine fast 
konstante Gesamtvalenz von 4,1 zu 4,3 in beiden Wellen. Auch hier 
sinkt die Abwechslung der Inhalte von 4,2 in Welle 1 auf 3,2 in Welle 2. 
Die Wertigkeit der Beiträge nimmt leicht ab, von 4,4 in Welle 1 auf 4,2 
in Welle 2. Der Informationsanspruch steigt deutlich von 4,5 auf 5,0, 
während die lokale Relevanz von 3,7 auf 4,3 ansteigt. TV Westsachsen 
bleibt in der Gesamtvalenz auch konstant bei 4,2. Die Abwechslung 
der Inhalte liegt jeweils bei 5,0, was eine sehr hohe Themenvielfalt in 
beiden Wellen bedeutet. Die Wertigkeit der Beiträge bleibt konstant 
bei 3,8. Der Informationsanspruch sinkt von 4,5 auf 4,1, während die 
lokale Relevanz leicht von 4,2 auf 4,3 steigt.
Die Ergebnisse zeigen, dass die Abwechslung der Inhalte zwar für 
die meisten Sender von Welle 1 zu Welle 2 sinkt, was auf eine Ver-
ringerung der Themenvielfalt hindeuten könnte, gleichzeitig steigen 
jedoch der Informationsanspruch und die lokale Relevanz bei den 
meisten Sendern an, was darauf hinweist, dass die Programme in 
Welle 2 verstärkt auf informative und lokal relevante Inhalte fokus-
siert sind. Die Wertigkeit der Beiträge bleibt bei vielen Sendern re-
lativ stabil oder zeigt leichte Verbesserungen. Insgesamt verbessert 
sich die Gesamtvalenz und damit die gefühlte Wertigkeit bei den 
meisten Sendern spürbar.
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Schließlich zeigt sich in Abbildung 69, dass die Gesamtvalenz für 
Beiträge ohne thematische Schnittmenge mit anderen Medien bei 
4,2 liegt, während sie bei Beiträgen mit Schnittmenge 4,5 beträgt. 
Die Abwechslung der Inhalte ist bei Beiträgen ohne Schnittmenge 
relativ niedrig bei 2,1 und steigt für Beiträge mit Schnittmenge deut-
lich auf 4,1 an. Die Wertigkeit der Beiträge liegt ohne Schnittmenge 
bei 4,2 und steigt mit Schnittmenge auf 4,8. Der Informationsan-
spruch ist ohne Schnittmenge bei 4,6 und mit Schnittmenge bei 4,9, 
was auf einen hohen informativen Wert bei Schnittmengenthemen 
hinweist. Die lokale Relevanz ist ohne Schnittmenge mit 4,5 leicht 
höher als mit Schnittmenge (4,2).
Die Gesamtvalenz bei KabelJournal Erzgebirge ist ohne Schnittmen-
ge höher (4,3) als mit Schnittmenge (4,1). Die Abwechslung der In-
halte liegt ohne Schnittmenge bei 3,5, während sie bei Schnittmenge 
leicht sinkt auf 3,3. Die Wertigkeit der Beiträge bleibt konstant bei 
4,0 in beiden Kategorien. Der Informationsanspruch sinkt leicht von 
4,1 ohne Schnittmenge auf 3,9 mit Schnittmenge, und die lokale Re-
levanz liegt bei 4,9 ohne Schnittmenge und sinkt auf 4,6 bei Schnitt-
mengenthemen.

Abbildung 69: Normierte Valenzkategorien der sächsischen Lokal-TV-Program-
me auf einer Skala von 1 = geringe Valenz bis 5 = sehr hohe Valenz nach Schnitt-
menge
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Die Gesamtvalenz bei der LAUSITZWELLE ist ohne Schnittmenge 
höher (4,6) als mit Schnittmenge (4,4). Die Abwechslung der Inhal-
te ist ohne Schnittmenge bei 2,7 und mit Schnittmenge niedriger 
bei 2,1. Die Wertigkeit der Beiträge sinkt von 5,0 ohne Schnittmen-
ge auf 4,6 mit Schnittmenge. Der Informationsanspruch ist ohne 
Schnittmenge höher (4,8) als mit Schnittmenge (4,7), und die lokale 
Relevanz sinkt leicht von 4,7 auf 4,6. Die Gesamtvalenz bei Glück 
Auf! TV – MITTEL ERZGEBIRGS FERNSEHEN ist konstant bei 4,4. 
Die Abwechslung der Inhalte liegt ohne Schnittmenge bei 4,0 und 
steigt bei Schnittmengenthemen leicht auf 4,1. Die Wertigkeit der 
Beiträge erhöht sich von 3,9 ohne Schnittmenge auf 4,4 mit Schnitt-
menge. Der Informationsanspruch sinkt von 5,0 ohne Schnittmenge 
auf 4,4 bei Schnittmenge, und die lokale Relevanz steigt leicht von 
4,5 auf 4,6. Bei Muldental TV ist die Gesamtvalenz ebenfalls kons-
tant bei 4,4. Die Abwechslung der Inhalte bleibt konstant bei 3,8 in 
beiden Kategorien. Die Wertigkeit der Beiträge sinkt von 3,7 ohne 
Schnittmenge auf 3,4 mit Schnittmenge. Der Informationsanspruch 
steigt von 4,3 ohne Schnittmenge auf 5,0 mit Schnittmenge, und die 
lokale Relevanz bleibt in beiden Kategorien konstant hoch bei 5,0. 
Bei SACHSEN FERNSEHEN ist die Gesamtvalenz ohne Schnittmen-
ge etwas niedriger (4,3) als mit Schnittmenge (4,4). Die Abwechs-
lung der Inhalte sinkt deutlich von 4,7 ohne Schnittmenge auf 2,3 
mit Schnittmenge. Die Wertigkeit der Beiträge steigt von 4,1 ohne 
Schnittmenge auf 5,0 mit Schnittmenge. Der Informationsanspruch 
steigt von 4,6 auf 5,0, während die lokale Relevanz leicht von 4,2 
ohne Schnittmenge auf 4,1 mit Schnittmenge sinkt.
Insgesamt zeigt die Analyse, dass Beiträge mit Schnittmenge im Ver-
gleich zu exklusiven Inhalten häufig eine höhere Abwechslung der 
Inhalte und einen stärkeren Informationsanspruch aufweisen. Dies 
könnte darauf hinweisen, dass Schnittmengenthemen breiter gefä-
chert und stärker informativ ausgearbeitet sind. Gleichzeitig weisen 
exklusive Inhalte tendenziell eine höhere lokale Relevanz auf, was 
darauf schließen lässt, dass diese stärker auf die Bedürfnisse und In-
teressen des lokalen Publikums zugeschnitten sind. Die Wertigkeit 
der Beiträge ist bei Schnittmengenthemen für viele Sender leicht 
höher oder gleich, was eine qualitative Anpassung an die breitere 
Relevanz dieser Themen bedeuten könnte.
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Stärken-Schwächen-Profile der Sender
Zusammenfassend kann in der empirischen Analyse der Lokal-TV-
Angebote festgestellt werden, dass jeder Sender mit bestimmten Ge-
staltungs- und programmatischen Ansprüchen an die Aufgabe, ein 
aktuelles und lokal relevantes Medienangebot zu schaffen, heran-
geht. Dabei zeigen sich einige Schwächen, aber auch eine Vielzahl 
von Stärken.
Die meisten Sender bieten ein mittelvielfältiges Programm an, das 
einen tages- und wochenaktuellen Anspruch verfolgt, eine gewis-
se lokale und hyperlokale Relevanz vermittelt und mit einer hohen 
Wertigkeit produziert wird.

Abbildung 70: Zusammenfassung der einzelnen Indizes der sächsischen Lokal-
TV-Programme, Vielfalt (E) zwischen 0 % = keine Vielfalt bis 100 % hohe Vielfalt, 
Aktualität (A) zwischen 1 = tagesaktuell bis 4 = älter, Lokalität (L) zwischen 1 = 
hyperlokal bis 5 = international und Valenz (V) von 1 = sehr niedrig bis 5 = sehr 
hoch.

KabelJournal Erzgebirge erreicht dabei über alle Kategorien gerech-
net einen eher niedrigen Vielfaltswert (E=49 %) und strahlt das am 
wenigsten aktuelle Programm (A=2,4) aus. Die Beiträge haben eine 
mittlere bis hohe Valenz (V=4,3) und der Sender punktet mit einem 
starken lokalen Bezug (L=1,7).
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LAUSITZWELLE erreicht die höchste Valenz (V=4,6), bei gleichzei-
tig starkem lokalen Bezug (L=1,7), eher wochenaktuellen Inhalten 
(A=1,9) und mittlerer Vielfalt (E=54 %).
Glück Auf! TV – MITTEL ERZGEBIRGS FERNSEHEN ähnelt in den 
Werten der LAUSITZWELLE, weicht nur in der Valenz leicht nach 
unten ab (V=4,3).
Muldental TV erreicht im Vergleich mit allen untersuchten Sendern 
den niedrigsten Vielfaltswert (E=47 %), sendet ein wochenaktuelles 
(A=2,0) und hochwertiges Programm (V=4,3) mit guter lokaler Rele-
vanz (L=1,7).
SACHSEN FERNSEHEN erreicht hingegen den höchsten Vielfalts-
wert (E=64 %) und punktet mit vielen tagesaktuellen Beiträgen 
(A=1,4), die hochwertig produziert werden (V=4,4). Lediglich die 
lokale Relevanz fällt gering aus (L=2,3), da häufiger auch über regio-
nale und überregionale Themen berichtet wird.
TV Westsachsen ist in allen Punkten gut unterwegs, erreicht einen 
mittleren Vielfaltswert (E=56 %), zeigt aktuelle Beiträge (A=1,6) mit 
lokalen Bezügen (L=1,7), lediglich bei der Wertigkeit (V=4,2) besteht 
etwas Nachholbedarf.
So auch bei tvM Meissen Fernsehen, die den geringsten Valenzwert 
(V=4,0) erreichen und auch bei Aktualität (A=2,0) und Lokalität 
(L=2,0) nicht auf dem Niveau anderer Lokal-TV-Sender in Sachsen 
sind.
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Abbildung 71: Zusammenfassung der einzelnen Indizes der sächsischen Lokal-
TV-Programme nach Wellen, Vielfalt (E) zwischen 0 % = keine Vielfalt bis 100 % 
hohe Vielfalt, Aktualität (A) zwischen 1 = tagesaktuell bis 4 = älter, Lokalität (L) 
zwischen 1 = hyperlokal bis 5 = international und Valenz (V) von 1 = sehr niedrig 
bis 5 = sehr hoch.

Im Wellenvergleich in Abbildung 71 zeigt sich für das Gesamtergeb-
nis in der Vielfalt ein leichter Rückgang von 62 % in Welle 1 auf 58 % 
in Welle 2. Die Aktualität sinkt moderat von 1,5 in Welle 1 auf 1,7 
in Welle 2, was eine leichte Verschlechterung in der zeitlichen Nähe 
der Berichterstattung signalisiert. Die Lokalität sinkt leicht von 2,2 
auf 2,0, was wiederum eine etwas höhere Fokussierung auf lokale 
Themen andeutet. Die Valenz (Bewertung der inhaltlichen Wertig-
keit) erhöht sich von 4,2 auf 4,4.
Die Vielfalt beim KabelJournal Erzgebirge steigt von 43 % in Welle 
1 auf 54 % in Welle 2, was eine Ausweitung des Themenspektrums 
darstellt. Die Aktualität verändert sich leicht von 2,3 auf 2,4, was auf 
eine etwas zeitferne Berichterstattung hinweist. Die Lokalität sinkt 
von 1,8 auf 1,6, was eine verstärkte lokale Fokussierung bedeutet. 
Die Valenz steigt schließlich auch deutlich von 4,0 auf 4,4.
Die Vielfalt des Programms der LAUSITZWELLE erhöht sich leicht 
von 52 % in Welle 1 auf 54 % in Welle 2. Die Aktualität bleibt unver-
ändert bei 1,9. Die Lokalität zeigt eine leichte Abnahme von 1,7 auf 
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1,8. Die Valenz steigt von 4,3 auf 4,7, was eine spürbare Verbesse-
rung der wahrgenommenen Programmqualität signalisiert.
Die Vielfalt bei Glück Auf! TV – MITTEL ERZGEBIRGS FERNSEHEN 
nimmt deutlich zu, von 49 % in Welle 1 auf 60 % in Welle 2. Die Ak-
tualität zeigt eine Verbesserung von 1,9 auf 1,6. Die Lokalität sinkt 
zwar leicht von 1,7 auf 1,9, aber die Valenz hingegen zeigt eine deut-
liche Steigerung von 4,0 auf 4,6.
Die Vielfalt bei Muldental TV steigt signifikant von 34 % in Welle 1 
auf 61 % in Welle 2, was auf eine erhebliche Erweiterung des The-
menspektrums hinweist. Die Aktualität verbessert sich zudem von 
2,4 auf 1,9, was eine Zunahme in der zeitlichen Nähe der Berichter-
stattung bedeutet. Die Lokalität reduziert sich jedoch leicht von 1,4 
auf 1,7 und die Valenz steigt moderat von 4,2 auf 4,4.
Der Vielfaltswert von SACHSEN FERNSEHEN sinkt leicht von 67 % 
in Welle 1 auf 59 % in Welle 2. Die Aktualität verringert sich von 1,3 
auf 1,5, während sich die Lokalität von 2,4 auf 2,1 verbessert, was 
eine leichte Zunahme des lokalen Bezugs bedeutet. Die Valenz steigt 
leicht von 4,1 auf 4,3.
TV Westsachsen hat auch am Vielfaltswert gearbeitet, der von 51 % 
auf 59 % zunimmt, was eine Erweiterung des Themenspektrums be-
deutet. Die Aktualität sinkt leicht von 1,5 auf 1,7 und auch die Loka-
lität verringert sich von 1,6 auf 1,9. Die Valenz bleibt stabil bei 4,2.
Insgesamt zeigt der Vergleich, dass die Vielfalt in Welle 2 bei den 
meisten Sendern tendenziell zunimmt, was auf eine breitere The-
menabdeckung hindeutet, auch wenn die Gesamtzahl geringfügig 
sinkt. Die Aktualität verringert sich insgesamt, obwohl einige Sen-
der einen leichten Anstieg verzeichnen. Die Lokalität schwankt, 
wobei einige Sender den lokalen Bezug verstärken und andere eine 
geringere lokale Fokussierung aufweisen. Die Valenz zeigt für die 
meisten Sender eine positive Entwicklung, was auf eine allgemein 
verbesserte Wahrnehmung der Programmwertigkeit in Welle 2 hin-
deutet.
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Abbildung 72: Zusammenfassung der einzelnen Indizes der sächsischen Lokal-
TV-Programme nach Schnittmenge, Vielfalt (E) zwischen 0 % = keine Vielfalt bis 
100 % hohe Vielfalt, Aktualität (A) zwischen 1 = tagesaktuell bis 4 = älter, Lokali-
tät (L) zwischen 1 = hyperlokal bis 5 = international und Valenz (V) von 1 = sehr 
niedrig bis 5 = sehr hoch.

Im Schnittmengenvergleich zeigt sich, dass die Vielfalt bei Beiträ-
gen mit Schnittmenge etwas höher ist (62 %) als bei Beiträgen ohne 
Schnittmenge (59 %). Die Aktualität liegt bei Beiträgen mit und ohne 
Schnittmenge auf einem ähnlichen Niveau. Die Lokalität ist bei Bei-
trägen ohne Schnittmenge mit 2,0 etwas besser als mit Schnittmen-
ge (2,2), was auf eine stärkere lokale Fokussierung bei exklusiven 
Inhalten schließen lässt. Die Valenz zeigt sich bei Beiträgen mit 
Schnittmenge höher (4,5) als ohne Schnittmenge (4,2), was eine hö-
here wahrgenommene inhaltliche Qualität für Themen in den Beiträ-
gen mit Schnittmengen zu anderen Medien bedeutet.
Die Vielfalt beim KabelJournal Erzgebirge ist bei Beiträgen ohne 
Schnittmenge höher (55 %) als bei solchen mit Schnittmenge (45 %). 
Die Aktualität liegt bei exklusiven Themen bei 2,4 und bei Schnitt-
mengenthemen bei 2,5. Die Lokalität ist bei Schnittmengenthemen 
mit 2,1 geringer als bei exklusiven Themen (1,6), was eine stärkere 
Fokussierung auf lokale Inhalte bei exklusiven Themen bedeutet. 
Die Valenz ist ohne Schnittmenge mit 4,3 höher als mit Schnittmen-
ge (4,1), was eine bessere inhaltliche Wahrnehmung bei exklusiven 
Themen signalisiert.
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LAUSITZWELLE berichtet mit Beiträgen ohne Schnittmenge etwas 
vielfältiger (55 %) als bei Beiträgen mit Schnittmenge (52 %). Die Ak-
tualität nimmt bei Schnittmengenthemen ab, von 1,8 auf 2,3, was 
auf eine verzögerte Berichterstattung bei Schnittmengenthemen 
hindeutet und möglicherweise die Bearbeitung dieser (umfangrei-
cheren) Themen mehr Aufwand verursacht. Die Lokalität bleibt sta-
bil bei 1,7 ohne und 1,8 mit Schnittmenge. Die Valenz ist bei exklu-
siven Themen höher (4,6) als bei Schnittmengenthemen (4,4).
Die Vielfalt bei Glück Auf! TV – MITTEL ERZGEBIRGS FERNSEHEN 
ist bei exklusiven Themen mit 65 % deutlich höher als bei Schnitt-
mengenthemen mit 42 %. Die Aktualität sinkt von 1,7 ohne Schnitt-
menge auf 1,9 mit Schnittmenge. Die Lokalität ist bei exklusiven 
Themen aber etwas schlechter (1,8) als bei Schnittmengenthemen 
(1,7). Die Valenz bleibt konstant bei 4,4 in beiden Kategorien.
Die Vielfalt bei Muldental TV ist bei Beiträgen ohne Schnittmenge 
ebenfalls deutlich höher (61 %) als bei Schnittmengenthemen (35 %). 
Die Aktualität bleibt in beiden Kategorien bei 2,0 stabil, ebenso die 
Lokalität bei 1,7 und die Valenz bei 4,4.
Bei SACHSEN FERNSEHEN zeigen sich im Vergleich der Vielfalt 
kaum Unterschiede. Die Aktualität hingegen ist bei Schnittmen-
genthemen etwas höher (1,3) als bei exklusiven Themen (1,4). Die 
Lokalität bleibt konstant bei 2,3 in beiden Kategorien und die Valenz 
steigt leicht von 4,3 ohne Schnittmenge auf 4,4 mit Schnittmenge.
Beiträge ohne Schnittmenge haben insgesamt betrachtet tendenziell 
eine höhere Vielfalt, eine stärkere lokale Fokussierung und sind in 
einigen Fällen etwas aktueller. Die Valenz ist bei Schnittmengenthe-
men in der Regel etwas höher, was auf eine qualitativ bessere Wahr-
nehmung bei breiter angelegten Themen schließen lässt.
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Journalistische Qualität

Detailanalysen des Berichterstattungsstils

Um zu fundierten, evidenzbasierten Aussagen zur journalistischen 
Qualität der tatsächlich gesendeten Lokal-TV-Produkte zu kommen, 
wurden – neben den aggregierten inhaltsanalytischen Daten – ein-
zelne Beispiele auf Sendungs- und Beitragsebene analysiert. Diese 
Fallbeispiele einzelner Sendungen aus den Untersuchungswochen 
ergänzen und illustrieren die dargestellten inhaltsanalytischen Be-
funde, indem sie Einblicke in die Mikrostruktur der Sendungen und 
Beiträge geben und die oben gemachten Aussagen mit konkreten 
Beispielen untermauern.
Leitend für diese Analysen waren professionell-journalistische 
Grundregeln (journalistische Qualität), die hier auf Text- und auf 
Bildebene, aber auch im Zusammenspiel beider Ebenen geprüft wur-
den. Als qualitätskonstituierend wurden hier insbesondere hand-
werkliche Merkmale auf Text- und Bildebene geprüft, die gemeinhin 
als berufsbezogene Standards gelten können (vgl. Deutscher Journa-
listenverband 2018, Deutscher Presserat 2023; siehe auch Arnold 
und Wagner 2018; Bucher, Huggenberger, Sauter und Schumacher 
2011).
Das Augenmerk bei dieser Analyse galt dabei insbesondere be-
stimmten Merkmalen der Sendungs- und Beitragsgestaltung. Auf 
der Textebene waren das u. a. die Verständlichkeit (Vollständigkeit 
der Information, nachrichtengemäßer Aufbau der Meldungen, Strin-
genz und Logik: Roter Faden, Grammatik und Satzbau korrekt, spar-
samer Umgang mit Fremdwörtern), die Objektivität (Trennung von 
Meinung und Information) und der Nachrichtenstil (Konsistenz der 
Darstellungsformen etc.). Auf der Bildebene galten die Merkmale der 
Arbeit ohne Text-Bild-Scheren, eine klare Bildführung, ein verständ-
licher Bildaufbau und eine Bildsprache passend zum Inhalt. Auf der 
Beitrags- und Moderationsebene letztlich wurde die Trennung von 
redaktionellem Inhalt und Werbung fokussiert.
Der Deutsche Journalistenverband hat es 2018 in seiner Broschü-
re zur Qualität im Journalismus auf den Punkt gebracht: „Qualität 
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im Journalismus setzt die Beherrschung des journalistischen Hand-
werks, Präzision in Wahrnehmung und Wiedergabe, Faktentreue, 
verständlichen Sprachstil, überlegten Einsatz unterschiedlicher Dar-
stellungsformen sowie eine fundierte Recherche voraus. Medienun-
ternehmen sorgen für die notwendigen Ressourcen, eine moderne 
Infrastruktur und den Zugang zu wichtigen Informationsquellen” 
(DJV 2018: 7). Diese Forderungen bzw. Voraussetzungen sind von 
kleinen, lokalen Medienunternehmen schwer zu erfüllen. Dennoch 
zeigten sich in der Sichtung der Sendungen beeindruckende Bei-
spiele für engagiert und gut gemachte Berichterstattung.

Fallbeispiel 1: Muldental TV, 18. Juli 2023 
Beitrag „Leitbildprozess Naunhof“ (ab Minute 14:20)
Bei der hier beispielhaft analysierten Sendung von TV-Muldental 
vom 18. Juli 2023, einem einstündigen Regionalmagazin mit Nach-
richten und Filmbeiträgen sowie Werbeblöcken (darunter auch eine 
Dauerwerbesendung), fiel die große qualitative Divergenz zwischen 
den Beiträgen auf. Qualitativ problematische Beiträge („Leitbildpro-
zess”, „Oldtimertreffen”) mit stellenweise unverständlicher Struktur 
und Grammatik wechselten mit professionell anmutenden Stücken 
(„Coworking im Pferdestall”), die durch verständliche Sprache, kla-
re Beitragsstruktur und professionelle Kamera- und Schnittführung 
punkteten.

Probleme bei Fallbeispiel 1:
•	Textebene

–	 Intonation/Betonung teilweise unverständlich
–	 Grammatik inkorrekt; viele Fremdwörter
–	 Schachtelsätze
–	 Irrelevante Informationen, keine Stringenz im Beitrag
–	 Zeitliche Struktur der Information, Iterationen
–	 Einzelaspekte unstrukturiert und unklar

•	Bildebene
–	 Bildersequenzen/Einstieg unpassend (Frau klopft sich auf den Bauch, entdeckt, 

dass sie gefilmt wird und regt sich lachend auf)
–	 Hektische Schnitte/Inhalte kaum erkennbar

•	Beitrag/Moderation
–	 Keine erkennbare Trennung zwischen Spot und Beitrag; Moderatorin des Beitrags 

spricht Werbespot direkt davor; Frage der Trennung von Werbung und Information
–	 Im Werbespot wird bereits auf den redaktionellen Inhalt eingegangen
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Beitrag „Coworking im Pferdestall“ ab Min. 18:00
–	 Professionell produziert und präsentiert
–	 Gute Kameraführung und Einstellungen mit einer Drohne

Bei den problematischen Beiträgen sorgten hingegen viele Fremd-
wörter sowie die unklare Ablauflogik der präsentierten Inhalte für 
eine verminderte Verständlichkeit.

Fallbeispiel 2: LAUSITZWELLE, 13. Juli 2023
Beitrag Görlitzer Bahnhof, Jubiläum Veranstaltung Kulturverein (ab 
Minute 00:40)
Im zweiten Fallbeispiel, der Magazin-Sendung „Drehscheibe” der 
LAUSITZWELLE vom 13. Juli 2023 (30 Minuten), fiel auf, dass der 
Aufbau der Sendung eher dem Prinzip der regionalen Schichtung als 
dem Nachrichtenprinzip der Relevanz folgte. Beim Top-Beitrag der 
Sendung (Görlitzer Bahnhof, Jubiläum Veranstaltung Kulturverein) 
waren suboptimale, hektische Schnitte zum Auftakt, ein verwirren-
der inhaltlicher Aufbau und das Fehlen von O-Tönen zu beobachten; 
auch vom anwesenden Ministerpräsidenten Michael Kretschmer 
fehlten O-Töne, obwohl dieser – ggf. auch auf Nachfrage – ein re-
levantes und aktuelles Zitat hätte liefern können. Andere – eher ir-
relevante – Zitate wurden hingegen übernommen, aber weitgehend 
ohne Kontext präsentiert („Aus Ideen werden Märkte”). Zudem blieb 
in diesem Beitrag der Eindruck einer eher laienhaften Kamera- und 
Schnittführung und eines unterlegten Textes, der strukturell unver-
ständlich und verwirrend anmutete.
Bei den folgenden Kurznachrichten war der relevante Fakt (höhe-
re Stundenlöhne) des Nachrichtentextes nicht im Bild visualisiert. 
Auch die Polizeimeldungen und Tipps warteten lediglich mit Stand-
bildern im Hintergrund zu den Meldungen auf.

Probleme bei Fallbeispiel 2:
•	Textebene

–	 Keine O-Töne
–	 Irrelevante Zitate, aus dem Zusammenhang gerissen präsentiert („Aus Ideen 

werden Märkte”)
–	 Unterlegter Text im Beitrag strukturell unverständlich
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•	Bildebene
–	 Keine O-Töne
–	 Eher laienhafte Kamera- und Schnittführung
–	 Hektische Schnittfolge zum Einstieg

•	Beitrag/Moderation
–	 Anmoderation zum ersten Beitrag (Bahnhof) folgt nicht dem Nachrichtenprinzip 

der Relevanz
–	 Haltung der Finger ungünstig
–	 Keine O-Töne, auch nicht vom anwesenden Ministerpräsidenten

Block Kurznachrichten:
•	Textebene/Bildebene

–	 Nachrichtentext (Stundenlöhne) nicht im Bild visualisiert
–	 Polizeimeldungen und Tipps: lediglich Standbilder im Hintergrund zu den Meldun-

gen

Beitrag „Straßentheater in Görlitz”, ab Min. 02:55
Film mit ungewöhnlichen, interessanten Nachtaufnahmen; spannende, professionell 
anmutende Kameraperspektiven; klarer Text 

Fallbeispiel 3: TV Westsachsen, 13. Juli 2023 
Beitrag „20 Jahre Television Zwickau” (ab Minute 02:00)
Das dritte Fallbeispiel, die Nachrichtensendung von TV Westsachsen 
vom 13. Juli 2023, „TAGaktuell”, bestach zunächst mit einem pro-
fessionellen Vorspann, einem rasant und gut gemachten Teaser der 
Sendung und einer professionell wirkenden Moderatorin. Irritierend 
waren jedoch der Aufbau der Sendung sowie der erste Beitrag. Als 
Top-Beitrag wurde eine Eigenberichterstattung (Jubiläum) präsen-
tiert, die zudem auf der Textebene eine fehlende journalistische Ge-
wichtung der Akteure und Zitate zeigte: „… waren es mutige Men-
schen wie unser Seniorchef“, „… wirtschaftlich wird es für uns auch 
nicht leichter“, und „… wir sind deshalb auf der Suche nach Spon-
soren“. So machte sich das Medienunternehmen selbst zum Thema, 
präsentierte dessen Akteure als Zitatgeber in der (Nachrichten-)Sen-
dung und forderte potenzielle Sponsoren auf, sich zu melden.
Insgesamt zeigte sich in den analysierten Sendungen ein heteroge-
nes Bild. Neben gut gemachten, informativen regionalen Beiträgen 
mit spannender Bildumsetzung fanden sich verwirrend strukturier-
te Stücke und laienhaft anmutende Bild- und Schnittführungen. Hin-
zu kamen stellenweise Schwächen bei der klaren Trennung von re-
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daktionellem Teil und Werbung (bzw. Sponsoring) sowie unkritische 
Eigenberichterstattung, die sich auch auf der Text- und Zitatebene 
manifestierte.

Probleme bei Fallbeispiel 3:
•	Textebene

–	 fehlende journalistische Gewichtung der Akteure und Zitate: 
„… waren es mutige Menschen wie unser Seniorchef“ 
„… wirtschaftlich wird es für uns auch nicht leichter“ 
„… wir sind deshalb auf der Suche nach Sponsoren“

•	Beitrag/Moderation
–	 Top-Beitrag der Sendung war Eigenberichterstattung; Eigenberichterstattung an 

Platz 1 der Nachrichtensendung
–	 Besser wäre eine Berichterstattung über das Jubiläum am Ende der Sendung gewe-

sen

Sendung insgesamt
–	 Professioneller Vorspann, rasant gemachter Teaser, professionell wirkende Mode-

ratorin

Der Gesamteindruck bleibt somit gemischt: Engagiert gemachte 
Beiträge wechselten sich ab mit Beiträgen, die qualitativ und un-
ter professionellen Standards sicher noch zu verbessern gewesen 
wären. Die Gründe für die aufgetretenen Defizite liegen unserer 
Beobachtung nach allerdings auf der Hand (und wurden durch Ge-
spräche mit den verantwortlichen Redakteuren bestätigt): In erster 
Linie sind knappes Personal und begrenzte finanzielle Mittel zu 
nennen. Die kleinen (aber engagierten Teams) führen zu schwieri-
gen Entscheidungen beim Personaleinsatz. Kommt es zum Beispiel 
zu krankheitsbedingten Ausfällen, fällt kurzfristig die Abdeckung 
von Themen oftmals weg. Freie Mitarbeiter sind oft nicht vorhanden 
oder wenn doch, können diese die geforderte Qualität oftmals nicht 
leisten.
Dass sich die verantwortlichen Redakteure dennoch über die Quali-
tätsanforderungen bewusst sind, war bei den qualitativen Gesprä-
chen deutlich herauszuhören. Es mangelt also nicht am Wissen über 
Qualitätsanforderungen, sondern an den täglichen Hürden der Be-
richterstattung und den kleinen Teams, die vielerorts Reporter, Re-
dakteur und Cutter in einem sind.
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Qualität der digitalen Angebote

Die Qualität der digitalen Angebote wurde im Rahmen der Unter-
suchung deskriptiv hinsichtlich der Dimensionen Aktualität, Zu-
gänglichkeit, Partizipationsmöglichkeiten, Auffindbarkeit sowie hin-
sichtlich relevanter Aspekte der journalistischen und technischen 
Qualität betrachtet und mit Beispielen aus dem Betrachtungszeit-
raum illustriert.
Alle untersuchten Beiträge und Sendungen lagen spätestens um 
20 Uhr des jeweiligen Sendetages in den Mediatheken und Videoka-
nälen der Sender vor. Menschen, die digital die Angebote der Sender 
wahrnehmen wollten, fanden also ein in technischer Hinsicht aktu-
elles Angebot vor.
Für den Punkt Zugänglichkeit wurde betrachtet, ob die Sender einen 
Live-Stream des Sendegeschehens sowie Downloadmöglichkeiten für 
das digitale Angebot für eine zeitversetzte Rezeption vorgesehen ha-
ben. Über eigene Mediatheken verfügten lediglich das KabelJournal 
Erzgebirge, SACHSEN FERNSEHEN und tvM Meissen Fernsehen. 
Alle anderen Sender verlinkten zur Videoplattform YouTube, eine 
Downloadmöglichkeit bot kein Sender zum Betrachtungszeitraum 
an.
Die Menschen im Freistaat haben umfangreiche Möglichkeiten, mit 
den Programmmachern ins Gespräch zu kommen und sich hinsicht-
lich des Programms zu äußern. Das ist das Ergebnis der deskrip-
tiven Analyse der Partizipationsmöglichkeiten. Alle Sender boten 
dafür auf ihren Websites die Möglichkeit der Kontaktaufnahme per 
E-Mail an, allerdings war dies bei der LAUSITZWELLE nur recht ein-
geschränkt per Formular möglich, so können bspw. Anhänge nicht 
verschickt werden, auch können die Verantwortlichen nicht direkt 
kontaktiert werden. Aufgrund des Formulars hat hier die Kommu-
nikation einen eher formalen und weniger persönlichen Charakter.
Über Anbindungen und Profile auf den großen Sozialen Netzwerken 
verfügen fast alle betrauten Sender außer LAUSITZWELLE, Mul-
dental TV und Westsachsen TV. SACHSEN FERNSEHEN hält in die-
ser Qualitätsdimension das umfangreichste und damit vielfältigste 
Angebot vor und bietet für Dialog und Partizipation mit seinen Zu-
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schauern den Austausch via Facebook, Instagram, WhatsApp und X 
an.
Die Dimension Auffindbarkeit rekurriert auf zwei wesentlichen Kri-
terien, die sich auf die Sendungsinhalte im digitalen Raum bezie-
hen. Über eine Suchfunktion verfügen alle untersuchten Sender. Die 
Qualität der Suchfunktion sowie der Suchergebnisse ist aber nicht 
mit der anderer gängiger Suchfunktionen vergleichbar. Grund dafür 
ist die geringe Qualität der Verschlagwortung oder des zugrunde lie-
genden Manuskripts der Sendung bzw. der Beiträge.
Die meisten Beiträge verfügen – auch auf der Videoplattform YouTu-
be – nicht über Hashtags oder Schlagworte, sodass spezifische Sen-
dungsinhalte und Themen nicht gefunden werden können. Nur das 
Glück Auf! TV  – MITTEL ERZGEBIRGS FERNSEHEN verfügt über 
eine komplexere Such- und Filterfunktion.
Ein weiteres Kriterium in dieser Dimension ist das Thema Barriere-
freiheit. Je nach Schätzung sind zwischen 20 und 30 % der Bevölke-
rung in Sachsen von einer physischen oder psychischen Einschrän-
kung oder gar Behinderung betroffen (Statista 2023). Keine einzige 
Website und keine einzige Mediathek der Sender ist barrierefrei 
zugänglich. Im Rahmen der Umsetzung der EU Web-Accessibility-
Richtlinie (2016) sowie des Behinderten-Gleichstellungsgesetzes 
(BGG 2016) sowie der Barrierefreie-Informationstechnik-Verord-
nung des Bundes (BITV 2.0) sind mehrheitlich öffentlich finanzier-
te Einrichtungen bereits jetzt gesetzlich verpflichtet, ihre Websites 
barrierefrei zu gestalten. Es wäre zu prüfen, ob dies auch auf einige 
der betrauten Sender zutrifft. Ab dem 28.  Juni 2025 gilt entspre-
chend des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes (BFSG) für alle Websi-
tes, Apps und digitale Dienstleistungen eine gesetzliche Pflicht zur 
Barrierefreiheit.
Weiterhin wurden deskriptiv einige Aspekte der digitalen Angebote 
der Sender betrachtet, welche der Dimension der journalistischen 
Qualität zugeordnet werden können. So finden sich bei allen unter-
suchten Sendern – in unterschiedlichem Umfang – Beiträge ohne 
den Ausweis eines Titels oder des Sendedatums. Generell betrifft 
dies das digitale Angebot von KabelJournal Erzgebirge, LAUSITZ-
WELLE und tvM Meissen Fernsehen. Auch fehlende Quellenanga-



Journalistische Qualität

110 ﻿

ben (bspw. von Schmuckbildern oder Thumbnails) sind ein nega-
tiver Qualitäts-Indikator. Bei der LAUSITZWELLE gibt es überdies 
immer noch Beiträge in Textform – hier werden die Chancen des 
Digitalen verkannt.
Hinsichtlich der technischen Qualität des digitalen Sendematerials 
bewegen sich alle Sender auf der Höhe der Zeit. Lediglich Kabel-
Journal Erzgebirge, TV Westsachsen und tvM Meissen Fernsehen 
bieten ihr Streaming-Angebot nicht in Full HD (1080p) an. Dennoch 
ist das Material nur linear nutzbar, obwohl man sich im digitalen 
Raum befindet: Alle untersuchten Sender verwenden für die online 
zur Verfügung gestellten Beiträge generell keine Sprungmarken zu 
einzelnen Beiträgen innerhalb ihrer Sendungen, auch schränken 
fehlende Tags zur Suche die Nutzbarkeit extrem ein. Mit Ausnahme 
von SACHSEN FERNSEHEN ist das Ausstrahlungs- bzw. Veröffent-
lichungsdatum der Sendungen in den Mediatheken nicht oder nur 
äußerst aufwändig zu ermitteln. Die Mediathek von tvM Meissen 
Fernsehen hat keine Sortierung sowie Sortiermöglichkeit. Insge-
samt betrachtet sind die digitalen Angebote vor allem der kleineren 
Sender von zweifelhafter Qualität und die Möglichkeiten des Digita-
len werden nicht auf einem professionellen Niveau umgesetzt.
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Zusammenfassung
Die Ergebnisse der vorliegenden Studie werden an dieser Stelle hin-
sichtlich der Programmstruktur und der Beitragsvielfalt, der Quali-
tät der Themen, der Qualität des Programms sowie der Qualität der 
digitalen Angebote zusammengefasst. Abschließend werden Anre-
gungen zur Weiterentwicklung des sächsischen Lokal-TV gegeben.

1. � Programmstruktur und Beitragsvielfalt

Mit Ausnahme des größeren Players SACHSEN FERNSEHEN bzw. 
SACHSENeins haben wir es in Sachsen im Lokal-TV vor allem mit 
kleineren Anbietern zu tun. Entgegen der Annahme, dass semi-pro-
fessionelle Veranstalter ein qualitativ eher einfacheres Programm 
anbieten, zeichnen sich die kleineren Anbieter trotz des geringen 
Sendeumfangs mit einem deutlichen Fokus auf aktuellen und infor-
mationsbetonten Nachrichten aus. Der Sendeumfang der betrauten 
Sender war im betrachteten Zeitraum mit lokalen TV-Sendern ande-
rer Bundesländer vergleichbar (Volpers und Bernhard, 2017, S. 70). 
In der Untersuchung konnten keine Indikatoren im TV-Programm 
gefunden werden, die einen Zusammenhang zwischen dem Grad 
der Professionalisierung der Sender und der Qualität der journalisti-
schen Berichterstattung nahelegen würden. Der Anteil bzw. der Um-
fang an Wiederholungen im Programm der kleineren Sender steht 
diesem Befund jedoch in gewisser Weise entgegen – Lokal-TV richtet 
sich als Nahraumfernsehen mit seinen publizistischen Angeboten 
an ein begrenztes (und begrenzt interessiertes) Publikum (ebd.). Mit 
einer ausgeprägten Rotation innerhalb der Programmstruktur las-
sen sich nur bedingt neue Zuschauerkreise erschließen, so dass eine 
geringe Gesamtreichweite angenommen werden muss.
Auch wenn in allen untersuchten Sendern eine durchweg hohe Viel-
falt an Formaten und Darstellungsformen konstatiert werden kann, 
wird dieser Qualitätsaspekt durch die geringe Reichweite gehemmt. 
Erschwerend kommt hinzu, dass am Wochenende mit Ausnahme 
von SACHSEN FERNSEHEN keine neuen Inhalte gesendet werden.
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2. � Qualität und Vielfalt der Themen

Der inhaltliche Kern des lokalen TV-Angebots in Sachsen bildet die 
Berichterstattung über das gesellschaftliche Leben innerhalb des je-
weiligen Verbreitungsgebiets. Auch kulturelle Themen, Sport und 
teilweise auch Politik bestimmen als Themen die Inhalte der Sen-
dungen. Positiv hervorzuheben ist der Fokus der kleineren betrau-
ten Sender auf das Informationsangebot. Eine hohe Themenvielfalt 
ist vor allem bei SACHSEN FERNSEHEN und LAUSITZWELLE zu ver-
zeichnen. Kritisch anzumerken ist an dieser Stelle, dass SACHSEN 
FERNSEHEN gleichzeitig den größten Anteil an Unterhaltungsele-
menten innerhalb der journalistischen Berichterstattung aufweist.
Als Nahraumfernsehen setzt das Lokal-TV in Sachsen vor allem auf 
eigene Themen. Die betrauten Veranstalter bilden – mit unterschied-
lichen Schwerpunkten – im Großen und Ganzen die Lebenswirklich-
keit der Menschen im jeweiligen Verbreitungsgebiet ab. So konnten 
nur geringe Themen-Schnittmengen zu anderen untersuchten Me-
dien in Sachsen herausgearbeitet werden. Wenn, dann sind diese 
Schnittmengen vor allem bei politischen Themen gegeben. Unter 
demokratietheoretischen Aspekten besteht daher allerdings die be-
gründete Gefahr einer konsonanten Berichterstattung bspw. in der 
Vorberichterstattung zu anstehenden Wahlen.

3. � Exklusive Inhalte des Lokal-TV in Sachsen

Das exklusive Programm der sächsischen Lokal-TV-Sender erfüllt 
eine wichtige Funktion für die Steigerung der Informiertheit der Be-
völkerung in Sachsen und leistet einen Beitrag zum demokratischen 
Meinungsbildungsprozess. Die Analyse zeigt, dass die Sender durch 
ihre exklusiven Inhalte, also jene Beiträge ohne Schnittmengen mit 
anderen Medien, wertvolle Nachrichten und Informationen bereit-
stellen, die regional spezifisch und auf die Bedürfnisse der sächsi-
schen Bevölkerung zugeschnitten sind. Ein entscheidender Aspekt 
dieses exklusiven Programms ist die hohe Vielfalt der Themen. Die 
Analysen zeigen, dass das exklusive Angebot in den meisten Fäl-
len ein breiteres Themenspektrum umfasst als das der Beiträge mit 
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Schnittmengen. Diese Vielfalt sorgt dafür, dass unterschiedliche ge-
sellschaftliche, politische und kulturelle Aspekte der Region in den 
Berichten berücksichtigt werden. Somit wird von den Sendern ein 
umfassendes und diversifiziertes Bild des regionalen Geschehens 
vermittelt. Für die Zuschauerinnen und Zuschauer bietet sich so 
eine breite Grundlage an Informationen, die ihnen hilft, komplexe 
Zusammenhänge zu verstehen und eine differenzierte Meinung zu 
lokalen und regionalen Themen zu entwickeln. Gerade in einer Zeit, 
in der Medienlandschaften zunehmend auf wenige große Anbieter 
konzentriert sind, stellt diese Vielfalt im exklusiven Programm ei-
nen wertvollen Beitrag zur Medienpluralität dar und unterstützt die 
demokratische Meinungsbildung auf lokaler Ebene.
Ein weiterer bedeutender Faktor ist die lokale Fokussierung des ex-
klusiven Programms, die in den Analysen sichtbar wird. Die Sender 
konzentrieren sich in den exklusiven Beiträgen stärker auf regional 
relevante Themen, was im Vergleich zu den lokalen und regiona-
len Referenzmedien eine besondere Tiefe und Nähe zu den lokalen 
Anliegen der sächsischen Bevölkerung schafft. Durch diesen Fokus 
werden Themen und Anliegen aufgegriffen, die die Menschen vor 
Ort direkt betreffen  – von kommunalpolitischen Entscheidungen 
über soziale Herausforderungen bis hin zu kulturellen und gesell-
schaftlichen Entwicklungen. Diese Inhalte bieten der Bevölkerung 
nicht nur Informationen, sondern fördern ein besseres Verständnis 
für das eigene Lebensumfeld und stärken die Identifikation mit der 
Region. Das exklusive Programm wird so zu einem Spiegel der lo-
kalen Gesellschaft und unterstützt die Zuschauer dabei, sich in der 
eigenen Gemeinschaft zu orientieren und einzubringen.
Teilweise ist auch die Aktualität des exklusiven Programms ein Fak-
tor, wenngleich sie im Vergleich zu Schnittmengenthemen gelegent-
lich etwas niedriger ausfällt. Dies weist darauf hin, dass exklusive 
Themen oft tiefere Recherchen und gründlichere Aufbereitung er-
fordern, um die Komplexität lokaler Sachverhalte verständlich dar-
zustellen. In diesem Sinne trägt das Programm der Lokal-TV-Sender 
durch eine sorgfältige und auf die lokale Perspektive fokussierte Be-
richterstattung zur Tiefe und Qualität der Informationen bei, die die 
Bevölkerung erreicht.
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Insgesamt zeigt das Programm der sächsischen Lokal-TV-Sender 
außerhalb der Themenschnittmengen mit anderen Medien, dass es 
eine unverzichtbare Rolle in der regionalen Informationslandschaft 
einnimmt. Durch die Kombination aus hoher Themenvielfalt, star-
ker lokaler Fokussierung und sorgfältiger Aufbereitung der Inhal-
te schaffen die Lokal-TV-Sender ein Informationsangebot, das nicht 
nur die Informiertheit der Bevölkerung verbessert, sondern auch 
die gesellschaftliche Teilhabe und die Fähigkeit zur demokratischen 
Meinungsbildung fördert. In einer zunehmend globalisierten und 
digitalisierten Medienlandschaft bietet dieses lokale Angebot eine 
wichtige Möglichkeit, die Menschen in Sachsen gezielt über ihre 
unmittelbare Umgebung zu informieren und ihnen die Grundlage 
zu bieten, sich aktiv am demokratischen Leben in ihrer Region zu 
beteiligen.

4. � Programmqualität

Positiv hervorzuheben ist, dass die untersuchten Lokal-TV-Angebote 
überwiegend eigenproduzierte Nachrichtenbeiträge senden. Fremd-
produzierte, d. h. hinzugekaufte Nachrichtenbeiträge konnten nicht 
identifiziert werden. Auch werden externe Quellen, Kooperationen 
oder Partnerschaften in der Regel gekennzeichnet. Häufige Verweise 
auf eigene digitale Angebote finden sich besonders bei KabelJournal 
Erzgebirge, der LAUSITZWELLE sowie bei SACHSEN FERNSEHEN.
Hinsichtlich des Aspekts der technischen Qualität des TV-Angebots 
haben wir es überwiegend mit einem professionellen bzw. semi-
professionellen Programm zu tun. Die Ausstrahlung findet meist in 
HD-Qualität, bisweilen auch in Full-HD statt. Kleinere Technikpan-
nen passieren überwiegend bei den kleineren Sendern, auch wirken 
Moderationen sowie das Sprechen der Nachrichtenbeiträge dort bis-
weilen ungelenk.
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5. � Digitale Angebote

Die größten Qualitäts-Defizite sind bei den digitalen Angeboten der 
untersuchten Sender zu verzeichnen. Die digitalen Angebote ent-
sprechen bei allen Sendern nicht dem aktuellen technischen Stan-
dard. Kein einziges digitales Angebot ist barrierefrei, damit sind 
zwischen 20 und 25 % der Bevölkerung von diesen ausgeschlossen.
Die Strategien, Nachrichtensendungen und -beiträge als Video-on-
Demand (VoD) bereitzustellen, sind dabei unterschiedlich ausge-
prägt. Einige Sender halten eigene Mediatheken mit den Sendungen 
und Beiträgen vor (bspw. SACHSEN FERNSEHEN), andere wiederum 
benutzen ausschließlich das Portal YouTube (bspw. Glück Auf! TV – 
MITTEL ERZGEBIRGS FERNSEHEN), andere kombinieren die Aus-
spielwege (bspw. Muldental TV). Erfreulich ist, dass um 20 Uhr alle 
tagesaktuellen Nachrichtensendungen auch online zur Verfügung 
stehen. Eine Downloadmöglichkeit bietet kein Sender an. Auch sind 
die Sendungen und Beiträge generell schlecht über die Suchmasken 
in den Mediatheken auffindbar. Gleiches gilt für die Sendungen auf 
YouTube – hier fehlen oft entweder Sprungmarken innerhalb der 
Sendungen zu einzelnen Beiträgen oder einzelne Beiträge stehen 
online ohne Datumsangabe oder Beschreibung zur Verfügung. Auch 
die generell unsystematische Benennung der Clips oder fehlende 
Standbilder erschweren die Orientierung.
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Empfehlungen und Ausblick
Die hier vorgelegte Studie zeigt, dass das sächsische Lokal-TV 
durchaus ein ansprechendes und qualitativ hochwertiges Nachrich-
tenprogramm bietet. Eine hohe Themen- und Beitragsvielfalt zeigt 
auf, dass das Lokal-TV die Lebenswirklichkeit in den Verbreitungs
gebieten abbilden und damit auch identitätsstiftend wirken kann. 
Die Themen- und Beitragsvielfalt sowie die journalistischen Funk-
tionen, die das Lokal-TV für Sachsen erfüllt (u. a. Information über 
aktuelles Geschehen, Kritik und Kontrolle), werden jedoch nur in 
der Summe der Einzelangebote erfüllt. Der Verzicht vieler Sender 
auch am Wochenende über aktuelles Geschehen zu berichten, und 
die vielen Rotationen der Sendungen – nicht nur bei den kleineren 
Anbietern – stehen einer höheren Reichweite entgegen. Weiterhin 
werden die Potentiale des Digitalen nur in Ansätzen genutzt – ins-
gesamt dürften die Defizite in diesem Bereich ursächlich dafür sein, 
dass die digitalen Angebote nur eine verhaltene Resonanz mit gerin-
gen Abrufzahlen erfahren.
Es könnte daher erstens darüber nachgedacht werden, was die Ur-
sachen für diese Defizite sind und wie diese abgebaut werden kön-
nen. Hier bieten sich Befragungen der Programmmacher an, um an 
weitere Informationen diesbezüglich zu gelangen. Instrumente, wie 
effektiv die Qualität der digitalen Angebote gesteigert werden könn-
ten, sind bspw. Weiterbildungsformate für Redakteure oder Sende-
verantwortliche, um einerseits Wissenslücken zu schließen (bspw. 
Crossmediales Publizieren) oder andererseits, um für bestimmte 
Themenbereiche zu sensibilisieren (bspw. Digitale Barrierefreiheit). 
Weiterbildungs- und Informationsformate können, zweitens, auch 
geeignet sein, einer möglichen konsonanten Berichterstattung vor-
zubeugen. Die Ergebnisse zeigen, dass hier durch die thematischen 
Schnittmengen im Politikbereich durchaus ein gewisses Gefahren-
potential vorhanden ist, welches bei einer Konsonanz der Bewertun-
gen dieser Themen durchaus im Kontext von Wahlen wirkmächtig 
werden könnte.
Drittens kann darüber nachgedacht werden, die Themen- und Bei-
tragsvielfalt auch über die einzelnen Verbreitungsgebiete besser 
sichtbar zu machen. Eine digitale App oder eine gemeinsame Media-
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thek, in der alle betrauten Sender ihre Beiträge einstellen, kann An-
gebote bündeln und somit Sichtbarkeit und Reichweite steigern (vgl. 
Hiller 2016). Das Lokal-TV Portal, welches u. a. durch die Bayerische 
Landeszentrale für neue Medien (BLM) entwickelt und unterstützt 
wird, wird momentan dieser Bündelung nicht gerecht, da nur we-
nige sächsische Sender dort integriert sind und die App auf wenige 
Gerätemarken beschränkt ist. Wichtigstes Kriterium – das hat die 
Analyse gezeigt – ist die Auffindbarkeit und damit Sichtbarkeit von 
einzelnen (Nachrichten-) Sendungen und ihrer Inhalte.
Viertens soll angeregt werden, die Qualität des Lokal-TV auch aus 
Sicht der sächsischen Zuschauerinnen und Zuschauer zu erheben. 
Unabhängig der in dieser Studie zu Grunde liegenden Dimensionen 
von Qualität ist nach wie vor entscheidend, dass nur dann die Chan-
ce besteht, dass aus einem einmaligen Medienkontakt eine regel-
mäßige Nutzung resultiert, wenn die Erwartungshaltung des Publi-
kums an „ihr” Lokal-TV auch erfüllt wird.
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